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Die Beisetzungen in den Gigantengräbern  

Der schlechte Erhaltungszustand der Gigantengräber gestattet es nicht, die Riten zu re-

konstruieren, die mit der Bestattung des verstorbenen in Zusammenhang stehen. Es ist 

möglich, dass der Zugang zur Grabkammer, wie beim Grab von Pascaredda im Territorium 

von Calangianus festgestellt (Abb. 1) durch Entfernung eines beweglichen Elements aus 

Holz oder Stein erfolgte, das in die Verschlussplatten des Bestattungskorridors eingesetzt 

war. Neben der Praxis der Sekundärbestattung der Skelettreste sind gemäß der Tradition 

der Kulturen der späten kalkolithischen Zeit und der frühen Bronzezeit Fälle von liegen-

den und hockenden Primärbestattungen belegt. Die Verstorbenen wurden ohne eigene 

Grabbeigaben bestattet; die wenigen Gegenstände des täglichen Gebrauchs aus Kera-

mik, Stein und Metall, die gefunden wurden, beziehen sich auf die Gemeinschaft der Ver-

storbenen. 

 

 
Abb. 1 - Grab von Pascaredda-Calangianus (von: http://www.sardegnadigi-

tallibrary.it/mmt/480/97433.jpg). 
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In den Gräbern von Sa Sedda ’e Sa Caudela, im Territorium von Collinas (Abb. 2, 3) ist zum 

ersten Mal das Vorhandensein von nach Alter verschiedenen Gräbern dokumentiert. 

  

 
Abb. 2, 3 - Gräber von Sa Sedda ’e Sa Caudela-Collinas  

(aus: ATZENI, USAI, BELLINTANI, FONZO, LAI, TYKOT, SETZER, CONGIU, SIMBULA 2012, Tafel III p. 40, Tafel VIII S. 45). 
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Im Grab von Bidistili, im Territorium von Fonni (Abb. 4) wurde hingegen auf einem Bett 

aus Flusskieseln bestattet, die gemäß der Interpretation des Archäologen Giovanni Lilliu 

die Reise über das Wasser symbolisieren, die der Verstorbene antreten musste, um ins Jen-

seits zu gelangen. 

  

 
Abb. 4 - Gigantengrab von Bidistili-Fonni  

(von: http://www.visitfonni.com/wp-content/uploads/2012/11/Area-archeologica-Bidistili.jpg).  
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